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Zentralhaudelsrcgifter für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamte Wissenschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« Wohlfahrtsblätter , Amtliche Bericht « über die Berhandlungm des Badischen Landtags

Die Lüge der älteren Angestellten
Das Reichsarbeitsministerium hat um die Jahreswende

ein« Denkschrift über die Lage der Slteren Angestellten aus »
gearbeitet . Die ihr zugrunde liegende Statistik über den
Umfang der Stellenlosigkeit von älteren Angestellten zeigt,
daß eine Besserung der Lage auf diesem Gebiet« nicht einge -
treten ist . Ein besonders unerfreuliches Bild zeigt die Krisen¬
fürsorge . Hier waren nicht weniger als 38,8 Proz . der er¬
faßten Unterstützungsempfänger über 40 Jahre alt . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß ein Teil der ausgesteuerten Ange-
steltten nicht einmal der Krisenfürsorge untersteht . Für das
Jahr 1927 bringt die Untersuchung , die sich allerdings wie¬
derum nur auf die der Krisenfürsorge unterstellten Erwerbs¬
losen erstreckt , den Beweis dafür , daß bei den Angestellten
»nit zunehmendem Alter die durchschnittliche Dauer der Er -
»verbslosigkeit steigt. Allerdings stellt das Reichsarbeitsmini¬
sterium auch fest, daß allein hinsichtlich der Dauer der Er -
tverbslosigkeit eine ungünstigere Lage der älteren Angestellten
bewiesen werden kann. Was den Umfang der Erwerbslosig¬
keit anbetrifft , so ist sie zwar gegenüber den jüngeren Ange¬
stellten, aber nicht gegenüber den älteren Arbeitern vorhan¬
den . Man darf auch hier durchaus nicht verallgemeinern . So
enthält z. B. der letzte Geschäftsbericht des Siemens -Kon¬
zerns die bemerkenswerte Feststellung , daß zurzeit 39,2 Proz ,
aller erwachsenen männlichen Angestellten der SiemenS -Ge-
fellschaften über 40 Jahre alt sind . Es gibt also zweifellos
auch Firmen , die die größeren Erfahrungen des älteren An¬
gestellten richtig zu würdigen wissen .

Die Kernfrage freilich, um die es sich handelt , nämlich , ob
weitere gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der älteren An¬
gestellten notwendig sind , dürfte durch die Denkschrift des
Reichsarbeitsministeriums kaum wesentlich geklärt worden
fein . In einem Unterausschuß des Reichstags , der sich ein¬
gehend mit der Not der älteren Angestellten beschäftigte, sind
vor längerer Zeit Richtlinien für das , was auf diesem Gebiet
geschehen soll, ausgearbeitet worden . Gefordert wurde u . a .
eine Meldepflicht des Arbeitgebers für alle offenen Stellen
beim Arbeitsnachweis , ferner die Zahlung eines Abkehr¬
geldes an entlaffene ältere Angestellte und endlich ein Zwang
für alle Betriebe , auf je fünf Angestellte mindestens «inen
mehr als 40jährigen zu beschäftigen. Die Denkschrift des
Reichsarbeitsministers schätzt mit Recht die praktische Bedeu¬
tung derartiger gesetzlicher Maßnahmen ziemlich niedrig ein .
Durch eine Meldepflicht beim Arbeitsnachweis wird die Zahl
der vorhandenen offenen Stellen nicht vergrößert . Ein Zwang
zur Anmeldung zum Arbeitsnachweis wird sicherlich nicht dazu
beitragen , die Bereitschaft zur Einstellung älterer Angestell¬
ter zu verstärken.

Treffend betont die Denkschrift, daß «8 heute mehr denn
je notwendig sei, in den Betrieben den richtigen Mann an den
richtigen Platz zu stellen, und daß man daher den Arbeit¬
geber auf diesem Gebiete nicht durch die Schaffung eines
Beschäftigungszwanges allzusehr einengen dürfe . Die Ein¬
führung eines Abkehrgeldes für entlassene ältere Angestellte
ist ein sehr zweifelhaftes Geschenk für die Angestellten, denn
die Folge wird, wie die Erfahrungen in Österreich gezeigt
haben , vielfach die sein, daß di« Unternehmer bemüht sind,
einen Teil der Angestellten noch vor Erreichung einer be-

i
timmten Altersgrenze aus dem Betriebe auszuscheiden . Und
chließlich wird man sich auch von einem Zwange , einen be-
timmten Prozentsatz älterer Angestellten zu beschäftigen,

wenig versprechen dürfen . Vermehrte gesetzliche Schuhbestim-
mungcn haben stets die Wirkung , daß die Arbeitgeber sich
dann mit dem begnügen , was ihnen das Gesetz aufzwingt .
Es gibt aber , wie das erwähnte Beispiel der Siemenswerke
beweist, heute noch Betriebe , die hinsichtlich der Beschäftigung
älterer Angestellter freiwillig weit über das Maß hinaus -
aehen, das ihnen durch Gesetz aufgezwungen werden soll .
Alle Maßnahmen sind also zweischneidig, und ihr praktischer
Wert darf nicht überschätzt werden . Vielleicht bringt für die
zweifellos vorhandene Notlage der älteren Angestellten die
Entwicklung selbst das wünschenswerte Heilmittel . Wenn in
den nächsten Jahren , wie mit Sicherheit zu erwarten ist, der
Nachwuchs in allen Berufen wesentlich geringer wird , so wer¬
den di« Betriebe notgedrungen auf die älteren Angestellten
zurückgreifen müffe«, und dann wird die Rot ganz von selbst
eine wesentliche Milderung erfahren .

Reichskanzler I)r. Marx beabsichtigt, Ende der Woche einen
längeren Erholungsurlaub anzutreten , den er, wie die „Boss .
Zig .

" meldet, in der Schweiz verbringen wird .
Der Streik im sächsischen Buchdruckergewerbe ist am DienS -

tag , nach einer Blättermeldung aus Dresden » beendet wor¬
ben. Die Arbeiter haben mittags die Arbeit auf Grund de»
vom Reichsarbcitsminister für verbindlich erklärten Schieds¬
spruchs wieder ausgenommen .

Plattdeutsch als Gerichtssprache. Nach einer Entscheidung
des Oberlandesgerichts Oldenburg ist nach einer Meldung des
„B . T .

" das Plattdeutsch offiziell als Gerichtssprache aner¬
kannt worden, nachdem die inoffiziellen Verhandlungen man¬
cher ländlicher Amtsgerichte bereits in Plattdeutsch stattge¬
funden haben.

8 -lcm -Geschwindigkeit für Automobile in Aktberli» . Die :
Berliner Verkehrspolizei hat in verschiedenen Straßen Alt¬
berlins neue Berkehrsschilder aufgestellt , durch die die Auto-
niobilisten wegen der Baufälligkeit mehrerer Häusergruppen
und den durch den schnellen Automobilverkehr hervorgerufe -
ncn Erschütterungen zur Herabsetzung der Geschwindigkeit
auf 8 lcm aufgefordert werden .

'
Laienmeffen in Mexiko . Wie die „Chicago Tribüne " mel¬

det, waren in Mexiko anläßlich des Osterfestes die Kirchen mit
Gläubigen überfüllt , doch erschienen keine Priester , so daß die
Messen durch Laien gelesen werden mußten .

Letzte Nachrichten
Hrommumstiscber täberfall in Berlin *

Moabit
WTB. Berlin , 11. April . (Tel . ) Im Amtsgericht

zu Moabit fand heute «wrgen gegen 10 Nhr eine turbu¬
lente Szene statt . Aus dem Borzimmer des Reichsgerichts¬
rate S vr . Bogt wurde von einer schwerbewaffneten
Bande der wegen Landesverrat in Haft sitzende Schrift¬
steller Otto Brau » befreit . Trotz der sofort anfgenom -
menen Verfolgung konnte Braun nicht mehr wiederverhaftet
werden.

Braun befand sich seit dem vorigrn Jahre wegen Landes¬
verrates in Untersuchungshaft . Seit einiger Zeit hatte seine
Freundin , die 20jährige Olga Benari » , di« Erlaubnis »
ihn ab „ ad zu im Gefängnis zu besuchen . RetchSgerichtSrat
Dr. Bogt hat ihr auch heute wieder diese Erlaubnis erteilt .
Plötzlich drangen 0—8 sonntäglich gekleidete junge Burschen
in das Zimmer , hielten den Beamten Revolver vor die Brust
und forderten sie auf , die Hände hoch zu nehme « . Als
ei« Justizwachtmeister versuchte , dem einen Burschen den Re¬
volver aus der Hand zu schlagen , bekam er mit einem
Gummiknüppel mehrere Schläge aus den Kopf, so daß er zu
Boden fiel. Zwei andere stürzten sich auf einen ebenfalls
anwesenden Justizobersekretär und würgten ihn, weil er um
Hilfe schrie. In der Zwischenzeit alarmierten andere Justiz -
beamtr , die die Hilferufe gehört hatte »», mittels schrillen
Pfeifen das ganze Haus . Bon allen Seiten eilten Justiz ,
beamte und Polizisten herbei, doch ehe die Ausgänge versperrt
worden waren , gelang es den Verbrecher«, ln einem bereit¬
stehenden Auto zu entfliehen . Am Ausgange
konnte man nur einen dieser Rowbtes festnehmen. Er wurde
vom Untersuchungsrichter vernommen , verweigerte jedoch
sämtliche Angaben, seine Herknnft und seinen Stand .

Die Kriminalpolizei wurde von dem Überfall und der Ge-
fangenenbrfreiung im Kriminalgericht Moabit sofort benach¬
richtigt und nahm sofort die Ermittlungen auf . Eine Spur
der Flüchtigen ist bisher «och nicht gefunden worden.

Stand der Wintersaaten im Reich
WTB . Berlin , 11. April . (Tel . ) über den Stand der

Wintersaaten im deutschen Reich Anfang April 1928 wird
vom Statistischen Reichsamt mitgrteilt : Unter Zugrunde¬
legung der Zahlrnnoten 2 — gut, 3 = mittel , 4 = gering
ergibt sich im RetchSdurchschnttt folgende Begutachtung der
Wintersaaten : Wintrrweizen 3,2 (im Dezember 1927 2s7),
Winterspelz 2,8 (2,5 ), Wintrrroggen 3,3 (2,9), Wintergerste
3,3 (2,7 ).

Jtalienisch -sranrSstsch -r Zwischenfall
WTB . Pari », 11. April . (Tel .) Wie dem „Petit Parisien "

aus Bastia (Korsika) gemeldet wird, kam eS vor einigen Tagen
zu einem Zwischenfall zwischen dem italienischen Fischerfahr ,
zeug „Annino ", das vor drei Monaten bei Porticciolo auf¬
gebracht wurde, weil es in den französischen Hoheitsgewässern
bei Alistro gefischt hatte und einem französischen Ftscherei-
dampfer . Die französischen Fischer feuerten Schüsse auf den
italienischen Dampfer ab, um ihn zu vertreiben . Die Mann¬
schaft des italienischen Dampfers antwortet mit Revolver »
schüssen, ohne daß auf beiden Seiten irgend jemand verletzt
wurde . Schließlich zog sich - er italienische Dampfer unter
Mitnahme einiger hundert Meter Netze der französischen
Schiffe zurück .

Schwere Anklagen gegen den Ku -Klux -Klan
WTB . Pittsbur, , 11 . April. (Tel .) Anläßlich eines Straf »

Verfahrens gegen frühere Angehörige des Ku-Klux-Klan wurde
von Zeugen ausgesagt , daß durch führende Mitglieder dieser
Geheimverschwörung Bombenattrntate gegen die katholische
Kirche veranlaßt wurden . Ein anderer Zeugte sagte aus , in
Texas seien vom Ku-Klux-Klan 7 bis 8 Personen lebendig
verbrannt worden.

Blutige Wahlen in Chicago
WTB . Ehirag», 11 . April . (Tel .) Die Primärtvahlen zum

Bürgermeisteramt endeten mit einer Niederlage der Thomp-
son-Partri . Ein bekannter Regeranwalt , ein politischer Geg¬
ner Thompsons, wurde von 6 Männern in einem Automobil
verfolgt und von ihnen erschossen. Einschließlich der Polizei
waren etwa 28 000 Personen mit der Überwachung der Wah¬
len beschäftigt. Di« republikanische Partei des Bürgermeisters
Thompson, die die Wiederwahl des Gouverneurs Small unter¬
stützte und die Archänger des Senators Denee«, lagen bei die¬
sen Vorwahlen in einem außerordentlich heftige» Kampf
gegeneinander . Es kam zu zahlreichen Zusammenstößen und
Zwischenfällen.

Die Landtagswahlen in Schaumburg -Lippe finden am
29. April , drei Wochen vor der Reichstagswahl , statt . Im ge¬
genwärtigen Landtag verfügen die in einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammengefatzten Parteien der Rechten über 7 Sitze ,
die Sozialdemokraten ebenfalls über 7, der demokratische Ver¬
treter war das Zünglein in der Wage. Bis jetzt haben nicht
weniger als sieben Parteien und Gruppen Wahlvorschläge
eingereicht. ~

* Mussolinis Aussenpolitikr
i .

Wir haben vor kurzem an dieser Stelle die Eigenart
der Politik Mussolinis untersucht. Dabei gelangten wir
zu dem Schlüsse , daß die italienische Außenpolitik bei
aller Vorsicht doch zweifellos mit der Möglichkeit eines
Krieges rechnet, und daß hinter den Kulissen planmäßig
au der militärischen und moralischen Vorbereitung des
Krieges gearbeitet wird . Italien ist eine expansive Groß¬
macht. Bei der Vermehrung seiner Bevölkerung muß es
schon heute darauf Bedacht nehmen , den Bevölkerungs -
Überschuß, falls er im Lande selbst nicht ernährt werden
kann , anderwärts zlveckmäßig unterzubringen .

Keinem Nationalstaat ist mit der Auswanderung in
andere Staaten gedient . Solche Auswanderung bedeu¬
tet Verlust der eigenen Volkskraft. Darum müssen neue
Gebiete erschlosien werden , um die von den Auswande¬
rungslustigen vertretene moralische und wirtschaftliche
Kraft zum Besten des Heimatlandes nutzbar zu machen.
Nun besitzt ja Italien in Nordafrika Libyen (also Tri¬
polis , Kyrenaika und Fessan) , sowie Somaliland und
Erythrea , ferner die Insel Rhodos und den Dodekanes .
Diese Kolonien haben zusammen etwa 1637000 Ein¬
wohner . Das ist also gewiß besser als gar nichts.

Aber vergleichen wir damit einmal die französischen
Kolonien ! Sie umfassen in der ganzen Welt 63200 000
Einwohner und sind räumlich 8mal so groß, als die
Italiens . Sie haben zudem den großen Vorzug , daß sie
in der Hauptsache in sich abgerundete große Gebiete bil¬
den, so vor allem in Afrika. Frankreich ist demnach kolo-
nialpolftisch über und über gesättigt . Dabei leidet es
durchaus nicht an Bevölkerungsüberschuß , sondern an Be¬
völkerungsmangel .

Es ist klar, daß der Vergleich mit Frankreich jeden ita¬
lienischen Politiker mit Unmut erfüllen muß . Gewiß
war das französische Kolonialreich schon vor dem Welt¬
kriege erheblich größer , als das Italiens . Aber der Welt¬
krieg selbst und seine Friedensschlüsse haben Frankreich
derartig große , neue territoriale Vorteile gebracht, daß
Italien sich als schwer benachteiligt fühlen darf . Der
Verrat des Jahres 1915 , der „heilige Egoismus " Ita¬
liens , hat sich wenig bezahlt gemacht. Und diese Wunde
ist heute noch offen , sie brennt und schwärt . Wer die ita¬
lienische Politik recht verstehen will , muß sie im Zusam -
menhang mit der Politik Frankreichs betrachten. Frank¬
reich ist die lateinische Schwester, auf die man in Rom
mit Recht neidisch ist.

Solange in Italien der Nationalismus am Ruder ist,
solange Italiens Bevölkerungsüberschuß nach Kolonien
verlangt , solange wird der Anspruch auf Erweiterung
des Kolonialbesitzes , der Anspruch auf Expansion schlecht¬
hin Leitmotiv der italienischen Außenpolitik sein. Dieses
Leitmotiv wird aber schließlich von jedem Italiener ge¬
billigt . Und man kann ruhig behaupten, daß der Faschis¬
mus erst dann seine Mission erledigt haben wird , wenn
einmal die berechtigten nationalen Wünsche Italiens er¬
füllt sind.

Praktisch ist die italienische Expansionspolitik , wie ein
Blick auf die Karte lehrt, außerordentlich erschwert . Me
Welt ist eben bereits im großen und ganzen aufgeteilt .
Und besonders gilt das für Afrika. Das italienische Li¬
byen ist auf der Landseite zur einen Hälfte eingeschlossen
von französischem und zur andern Hälfte von britischem
Kolonialgebiet . Somaliland ist eingeschlossen von briti¬
schen Kolonien und Abessinien. Der italienischen Außen¬
politik bleibt also in Afrika zunächst nichts anderes übrig ,
als sich mit Libyen , Somaliland und Erythrea zu be¬
gnügen und diese Kolonien wirtschaftlich zu erschließen.

Übrig bleibt dem italienischen Ehrgeiz noch Borderasie «
und der Balkan . Aber rein territorial ist auch hier so
gut wie alles verteilt . Italien hat fest in der Hand ledig¬
lich Rhodos und die Nachbarinseln : ferner hat es einen
in den Friedensverträgen zugesagten, bisher aber noch
nicht verwirklichten Anspruch auf ein gewisses Einfluß¬
gebiet im südlichen Kleinafien . Territoriülpolitisch sind
die Aussichten also sehr gering . Nur eine Chance winkt
noch, nämlich die politische Beeinflussung des Balkans .
Und sie soll offenbar nach allen Regeln der Kunst aus¬
genützt werden .

Um die Herrschaft auf dem Balkan haben sich bis zunr
Weltkriege Rußland und Österreich -Ungarn gestritten .
Die österreichisch-ungarische Monarchie besteht nicht mehr,
und Rußland ist von einer irgendwie attiven Balkan -



Politik zur Zeit völlig abgeschnitten. Man kann es be¬greifen , daß die italienische Autzerpolitik nunmehr hiereinsetzt . Ihr Bestreben ist offenbar darauf gerichtet, eineArt Vorherrschaft auf dem Balkan und mit ihr eine ArtSuprematie im östl. Mittelmerr fchlechthin zu erringen .Da England bisher Italien in seinen Aspirationen un¬terstützt haji, wird es wohl auch weiterhin gegen einesolche Politik nichts einzuwenden haben, vorausgesetzt,daß darunter , die britische Machtstellung in Ägypten, Pa¬lästina und Cypern nicht leidet.

politische Neuigkeiten
Internationale Konferenz der Notenbanken
Der Pariser „Temps " weist darauf hin, daß am Mittwochin Paris unter 'den Auspizien des Völkerbundes eine Konfe¬renz technischer Delegierter der verschiedenen Emmisstons.banken beginnen werde . An dieser Konferenz, die die ersteihrer Art sein wird , werden, so berichtet das Blatt , außer derReichsbank 22 Einmissionsbanken der meisten europäischenLänder teilnehmen. Auch die Federal Resereve Board inWashington und die Federalreservebank in New Jork , . ob¬gleich die .Vereinigten Staaten kein Mitglied des Völkerbundessind . Die Moskauer Emmissionsbank hat die Einladung ab¬gelehnt . Die Konferenz, die auf Anweisung der Finanzab -teilung des Völkerbundes stattfindet , trägt keinen politischenCharakter . Es handelt sich im wesentlichen um eine tech¬nische Konferenz, die ihr Programm selbst festlegen wird.Hauptgegenstände der Beratungen , die etwa eine Woche bean-spruchen dürften , werden sein : Die Schaffung eines inter¬nationalen Nachrichtendienstes, Beobachtung der Währungs¬phänomene, Aufstellung von Statistiken , Studien über dieKapitalsbewegung , Währungskurve , Zinssätze auf . den ver¬schiedenen Geldmärkten .

Ei « Bischof über der» Völkerbund
Vor einer großen Versammlung von Gläubigen hielt amOstersonntag der Bischof von London in der St . -Pauls -Kathe-drale eine Predigt , in der er auch auf den Völkerbund an¬spielte. Der Bischof kritisierte lebhaft alle jene , welche ,ständigvon einem neuen Krieg sprechen , denn es sei dies das sichersteMittel , einen weiteren Konflikt heraufzubeschwören. Der Prä¬lat gab seiner großen Sympathie für den , Völkerbund unddessen Mitglieder Ausdruck. Als der Bischof die Kanzel be¬stieg, ereignete sich ein Zwischenfall, indem ein Anwesendergegen den Geistlichen beleidigende Worte in die Kirche rief .Die Polizei verhaftete den Ruhestörer .

Zu den Reich- tagSwahleir
Otto Braun, Spitzenkandidat in Ostpreußen . Der Bezirks¬parieitag der ostpreußischen Sozialdemokratischen Partei , deram Ostermontag zu Königsberg tagte, befaßte sich mit derAufstellung der Kandidaten für den Reichstag und den Land¬tag . Als Spitzenkandidat für beide Parlamente wurde derpreußische Ministerpräsident Dr. Otto Braun aufgestellt.Der Reichsminister des Innern , v. Keudell , ist als deutsch¬nationaler Spitzenkandidat im Wahlkreis Frankfurt (Oder)aufgestellt worden.

Wahlvorbereitungen in Preußen. Zum preußischen Wahl¬leiter ist der Präsident des Statistischen Landesamts , Dr.Sänger , der auch schon preußischer Landeswahlleiter bei denWahlen 1821 und 1924 gewesen ist, vorgeschlagen worden. DieErnennung ist in diesen Tagen zu erwarten .
Bor dem Autonomlsteuprozetz

Als Termin des sog . Autonomistenprozesses ist nunmehr —einer Meldung aus Kolmar zufolge — definitiv der 10. Maifestgesetzt worden. Man rechnet mit einer Verhandlungsdauervon mindestens einer Woche . Groß ist die Zahl der Gesucheum Zulatzkarten . Dabei sind auch die ausländischen Jour -nalisten stark vertreten . Die 14 angeklagten Personen , dar¬unter der frühere Landtagspräsident Dr. Ricklin , wurden amKarsamstag morgen, begleitet von 18 Gendarmen , in das Be¬zirksgefängnis nach Kolmar gebracht. Die erneute Bitte umdie Gewährung des politischen Regimes und die Erlaubnis ,im Gefängnis miteinander verkehren zu können, ist nach dem„Elsässer Kurier " bisher abgewiesen worden. Am Morgen¬gottesdienst am Ostersonntag durften die Verhafteten , die seit3 Monaten in Mülhausen von jedem Gottesdienst ferngehal -ten waren, auch in Kolmar nicht teilnehmen .

Die Kropfgefahr im DeutschluudWährend früher der Kropf fast ausschließlich in den süd¬deutschen Gebirgsgegenden verbreitet war , macht sich neuer¬dings ein« ausfällige Vermehrung der Kropfleiden unter denSchulkindern in den verschiedensten Gegenden Deutschlandsbemerkbar. Da der Kropf nicht selten zu einer geistige » Brr -kümmerung der . Kinder dis zur Idiotie führt , so hat die Zu¬nahme seines Auftretens bei den Schulkindern , so zumBeispiel im . Taunusgebiet , im Bezirk Kassel , imRiesengebirge usw. mit Recht bei den verantwortlichen Ge-sundheitsbehürden größte Beachtung gefunden . Man führtdie Kropfbildung in der Regel auf einen Mangel an Jod inder Nahrung zurück und glaubt , daß die veränderte Dün -gungsweise des Bodens für die Verbreitung des Kropfes vonBedeutung sein kann. Während man nämlich vor dem Kriegezu Düngungszwecken in nicht unerheblichen Mengen Chile¬salpeter gebrauchte, das dem Boden ausreichende Jodmengenzuführte , ist der heutige Luftstickstoffdüngerjvdfrei . Es wäre nunmöglich , daß hierdurch die Zunahme der Kropfleiden verur¬sacht wird . Aber als sicher kann diese Vermutung noch keines¬wegs angesehen werden, besonders auch deshalb , weil ja derKropf nur in einigen Gegenden in besonderem Maße auf¬getreten ist.
Zur Bekämpfung der Kropfleiden verabreicht man in derSchweiz den Schulkindern eine Mischung von Salz und Jod ,und zwar in vorbeugender Weise, also an sämtliche Schul¬kinder in den gefährdeten Gegenden. Man ist nun auch inDeutschland dl^ u übergegangen , i.n jodarmen Landstrichennach dem Vorbilde der Schweiz, wo sich, wie auf der Inter¬nationalen Kropfkönferenz in Bern Berichtet worden ist, dieseMethode gut bewährt hat , tat kW Schulkinder Jod zu verab¬reichen . Uber die damit in Deutschland erzielten Erfolge istbisher noch Wichts berichtet worden.

Rücktrittsabsichte,» des schweizerischen Innen¬ministers
Bundesrat Chuard , der . schweizerische Innenminister , ge¬denkt Ende Dezember, wenn die Neuwahlen stattfinden , vonseinem Amte zurückzutretcht. Die „Thurgauer Zeitung " würdees begrüßen , wenn Bundesrat Chuard trotz feines Alters nochfür weitere drei Jahre im Amte , verbleiben würde, denn „erhat sich gut in das Problem der Bodenseeregulierung hinein¬gearbeitet ". Es sei dem Thyrgau aus bekannten Gründendaran gelegen, daß die Schwierigkeiten behoben und die Grenz¬vorlage einer Lösung endlich näher gebracht werde. Ein Wech¬sel im Departement des Jchnern wäre aber kaum geeignet,diese Lösung zu beschleunigen.

Kommunismus in Japan
Nachdem die Untersuchung gegen die am 16. März verhaf¬teten Kommunisten - beendet ist, hat die, japanische Regierungdie Zensur für Nachrichten über Japan aufgehoben . Der Ge¬neralstaatsanwalt erklärte dem Vertreter einer Zeitung : DerHaupteindruck, den man aus der ganzen Angelegenheit ge¬winnt, ' ist der, daß die Lage ernst ist ; denn Japan sieht sichangesichts der ziemlich weit verbreiteten aufrührerischen Be¬wegung einer ungemein großen inneren Schwierigkeit gegen¬über . Der gegenwärtige Versuch, die Grundlagen des Reicheszu erschüttern, , der zwar aus dein eigenen Lande kommt, abervon dem radikalen Gedanken eines anderen Volkes beeinflußtist, ist weit schwerwiegender, als ein« von außen kommendeDrohung einer bewaffneten Macht.

Abgelehnter Lohnschiedsspruch in Polnlsch-Oberschlesien.Gegen den Spruch des Schllchtunasausschusses vom 6. Aprilist, wie aus Kattowitz gemeldet wird, nachdem jegliche Lohn¬erhöhung im . ostoberschlesischen Bergbau abgelehnt wordenist, seitens der Gewerkschaften Einspruch erhoben worden.Die Verhandlungen werden bereits im Laufe der kommendenWoche stattfinden .
Ein Interview mit Henry Ford . Henry Ford , der zur Zeitsich zu seiner Erholung in England aufhält , erklärte in einemInterview , seiner Ansicht nach entwickele sich die Intelligenzder Völker zu sehr, als daß noch einmal ein Weltkrieg mög¬lich sei. Die Staatsmänner verfügten nicht mehr über dasPrestige , dessen sie sich in früheren Jahren erfreuten , undder Durchschnitt der Menschen komme durch den Einfluß desAutomobils , des Rundfunks und ähnlicher Einrichtungen mit¬einander in so enge Berührung , daß es wie eine Erziehunggegen den Krieg wirke. Zum Schluß trat Ford sehr nach¬drücklich für allgemeinen Freihandel ein.Die Auswirkungen des Freigabegesetzes. Wie Associatedfreh aus Washington meldet, Hab Präsident Coolidge beimongreß die Bewilligung eines Nachtragsetats in Höhe von66197 800 Dollar nachgesucht , wovon 50 Millionen für dieDurchführung des Freigabegesetzes bestimmt sind.

Die Untersuchung der Szent -Gotthardt-Angelegenhrit. Reu¬ter erfährt , daß der vom Völkerbund ernannte DreierauS .schuß zur Untersuchung der Szent -Gotthardt -Angelegenhestvoraussichtlich binnen kurzem in Paris zusammenkommenwird. Der Ausschuß wird nach Prüfung des "Materials demVölkerbunde berichten, ob eine Aktion unternommen werdensoll, und wenn ja , welche.
Stanley Wrhman f\ Der Romanschriftsteller StanlepWehman ist in London im Alter von 72 Jahren gestorben.

Dürer -Feiern in NürnbergDie Stadt Nürnberg trug am Dienstag anläßlich derDürer -Ausstellung reichen Flaggenschmuck . Besonders g« .schmückt war der Albrecht-Dürer -Platz . Am Abend veranstal¬tete die Stadt Nürnberg im großen Rathaussaal eine Dürer -Gedenkfeier, an der der Reichsinnenminister v. Keudell, dieKultusminister von Preußen , Bayern und Thüringen , promi¬nente Vertreter des öffentlichen Lebens in Deutschland, sowieVertreter der durch Leihgaben an der Dürer -Ausstellung be¬teiligten fremden Staaten teilnahmen . OberbürgermeisterDr. Luppe bezeichnete in seiner Rede die Werke Dürers alsein Vorbild für die Kunst und Kultur unserer Zeit . Geh.Rat Professor Dr. Wölfflin , Zürich, gab darauf als einer derbesten Kenner Dürerscher Kunst der Versammlung in großenUmrissen ein Bid des Lebens und Schaffens Albrecht Dürers .Nach der Feier im Rathaus bewegte sich ein Fackelzug derDeutschen Künstlerschaft Unter Glockengeläute nach ' dem Al¬brecht-Dürer -Platz, wo dann Professor Schiestl immens de»Deutschen Künstlerschaft Huldigungsworte für Dürer sprach.Nürnbergs Altstadt hat für die Dürer -Tage einey . ihremCharakter sorgfältig angepaßten künstlerischen FestschMuck er¬halten . Vom Bahnhofsplatz zur Königsstraße , von dort nachdeni Hauptmarkt und bis zum Albrecht-Dürer -Platz wehenzahllose Uaggen in allen Farben . Mit besonderer Liebe istder Albrecht-Dürer -Platz geschmückt. Hier erheben sich Mastenmit kostbaren Fahnen , deren Oberfeld auf Goldgrund dasZeichen des alten Meisters trägt . Rechts und links im Hinter¬grund des Denkmals hängen aus allen Fenstern rote mit rei¬chen Ornamenten durchwirkte Teppiche , die dem Platz eineigenartiges , an frühere Zeiten gemahnendes Gepräge ver¬leihen.

Literarische Neuerscheinungen
Harald Weber : Die Weltdeuter des Ostens . 172 ' Seiten .In Ganzleinen 5 3M . (Verlag Georg Westermann , Braun -schweig .) — Die Weisheit des Lao-tse und des Kung -fu -tse, dieUpanishaden des Veda und der Pali -Kanon sind in den letztenJahren in verschiedenen schönen Ausgaben erschienen und spie¬len in der Literatur unserer Zeit eine nicht unwesentlicheRolle. Das Weltbild jener uralten Kulturen in seinen ver¬schiedenenPhasen und Ausprägungen übersichtlich darzustellen,ist Harald Weber in diesem Buche trefflich gelungen . Er ver¬meidet dabei alle philosophischen Fachausdrücke und Fremd¬wörter , so daß die Darstellung für jedermann ohne weiteresverständlich ist.

Geschichte des Welthandels. Von Oberstudiendirektor Prof.Dr. M . G . Schmidt. 6. Ausl . (Aus Natur und GeistesweltBd. 1006 ). Geb. 3 M . (B. G . Teubner , Leipzig. ) — Dervorliegende Band , der bereits in 5. Auflage erscheint, behan¬delt die Entwicklung des Welthandels vom Altertum bis zurGegenwart . In dem Gedanken, daß gerade unsere Zeit desgesteigerten Welthandels wohl mit dem lebhaften /Interessealler Gebildeten für wirtschaftliche Fragen rechnen darf, hatder Verlag den Nahmen des Werkes erheblich erweitert unddem Verfasser Gelegenheit gegeben, die einzelnen Kapitel nochausführlicher zu gestalten ; dabei wurde auf die geopolitischenZusammenhänge besonderer Wert gelegt.

Zone Grry : Bis zum letzten Mann . Roman . Aus demAmerikanischen übertragen von Paul Baudisch (Romane de«Welt ), (Th . Knaur Nachf . Verlag , Berlin W 60 .) In Ganz¬leinen gebunden 2,85 3m . Umfang 320 Seiten . — Der be¬rühmte , viel gelesene amerikanische Autor erzählt in diesemRoman den „bis zum letzten Mann " geführten hartnäckigenKamps zwischen einer Tierzüchterfamilie und Viehräubernim Westen der Staaten . In den farbigen Schilderungen desLandes und seiner Bewohner erleben wir die grausame Un¬erbittlichkeit dieses Streites . Die auf historischen Tatsachenberuhende Handlung ist der Rahmen für die Liebesgeschichtezweier bezaubernder junger Menschen, die als einzige über¬lebende dieses Familienkrieges sich zu einer neuen frieden¬bringenden Gemeinschaft zusammenfinden . Ein ganz starkesBuch und eine der packendsten Romanschöpfungen, die wirkennen.

Badisches Landestbester
Margarethe

Georges Baklanvff , einstmals ein internationales Sänger¬wunder und heute noch einer jener russischen Wundersänger ,deren Stimme der Zeit zum Trotz in allen Lagen fast mühe¬los ,zu parieren scheint , gastierte als Mephistopheles in Gou-nods Margarethe . Er sang die Partie in der Originalsprache ,was an sich eine besondere Atmosphäre schuf, er brachte aberzugleich eine unsrer Auffassung so dimetreal entgegengesetzteDarstellung der Figur , daß vor allem darüber einige Wortezu sagen sind . Denn sein Teufel war mehr ein erdgebundenerSchleicher als ein listiger Dämon , geistvoll zum dekadentenGaukler und frivolen Aufpasser zurechtgestutzt, ohne aber beiall diesen echt französischen Effekten jene mystisch-symbolisti¬schen Züge zu besitzen, die uns Deutschen selbst den Satanerst sympathisch machen. Das ergab nun freilich eine Kom-promißsigur , die an sich schauspielerisch ein Meisterstück —man denke nur an die bewußt« Mitarbeit der Hände ! — war,gleichwohl jedoch gerade durch ihre überfeinerte Art von denderberen theatralischen Forderungen , wie wir sie verlangen ,zu weit abrückte . Selbstverständlich stand man auch von An¬fang an im Banne dieser souveränen Beherrschung der Gesteund Mimik, die äußerlich manchmal zwar recht lose, dramatischhingegen doch recht fest den Faden des Geschehens im Auge^behielt. Mitunter überwog allerdings stark das Gefühl , daßeben der Schauspieler im Sänger vieles von dem ergänzenmuß, was dem prächtigen Organ im jetzigen Stadium leiderschon abgeht . Sogar von der kurzen Zeitspanne , die uns vondem „Rigoletto "-Gastspiel des gefeierten Baritons trennt ,hastet in unserem Ohr ein voluminöserer Klang . Gewiß,man erkennt an einzelnen Bögen oder vorteilhaft genomme¬nen Tönen immer noch, welch großer Glanz früher in dieserStimme gewesen sein mag, es genügt aber keineswegs zueiner überwältigenden Sensation , wenn erst durch über¬betonte Pose eine Rundung des Eindrucks geschaffen werdensoll . Das Gastspiel, dem -mehrere unsrer besten Mitgliedernicht bloß als Folie dienten, hatte auffallend geringe An¬ziehungskraft geübt ; auch dies bestätigte , daß der Anreiz desUngewöhnlichen heute denn doch in «nbem Namen gesucht
H. Sch.

Bom Schwarzwald. Auch in Japan macht sich die Verkehrs -Werbung für den Schwarzwald jetzt bemerkbar . Die Zeitung„Nischi Schimbun " bringt in einer illustrierten Beilage einBild vom Titisee und eine Partie , die allerdings nicht nähergekennzeichnet ist, aber ein vom Schauinsland sich entfalten¬des Panorama darstellen dürfte . Der Schwarzwald ist als„hochromantisches präalpines Waldgebirge voller Sagen undGeschichten "
dargestellt. Diese Berkehscswerbung für denSchtvMAttxrl 'd, so fern im Auslande ist mit ein Erfolg , der voreinigen Jahren ausgegebenen Parole : „Werbet durch Bilder "und ihre Umsetzung in die Tat durch die Gründung der Pho¬tographischen Gesellschaft Schwarzwald , die Einrichtung vonBilderarchiven , Versorgung in - und ausländischer Berkehrsor¬ganisationen damit usw.

Die verkrüppelten Füße her Chinesin sind unserer Allge¬meinheit für das Volk fast so charakteristisch wie der Zopf desChinesen. Die Malerin Dorothea Hauer , die China sehr gutkennt und ihre Eindrücke in Bild u .id Wort im Aprilheft vonBrlhagen & Klafings Monatsheften farbig und lustig ver¬öffentlicht, schreibt , daß der Ursprung dieser Füße , der „gol¬denen „LotosÄumen "
, auf eine sagenhafte Novelle zurückgeht.Sie berichtet von Dao Niang („Fräulein Tiefauge ") . Diesewar zur Zeit der Fünf Dynastien Pakastdame des letzten Herr¬schers der Südlichen Tang und verstand es, sehr graziös zutanzen . Der Kaiser ließ goldene Lotosblumen anfertigen , sechsFuß hoch, und in den Blumen verschiedenfarbige Glückswolkenandringen . Er befahl Uao Niang , die Füße durch Einwickelnmit Seidenbändern zu krümmer̂ um ihnen die Gestalt desNeumondes zu geben. Wenn sie zwischen den Wolken tanzte ,batte es den Anschein , als ob der Mond durch Wolken blickte.— Die Neumondfüße der Uao Riang sind vom Volke seithernachgeahmt worden, aber erst zu Ende des 13. Jahrhundertswurde die Sitte des FußbindenS allgemein . Die Kaiser derMandschu-Dhnastie ließen seit des '

großen Kang Hi Zeitenwieder und immer wieder strengen Verbote gegen diese Un¬sitte ergehen und es wurden Vereine zu ihrer Bekämpfunggegründet . Ganz au '
sgeröttet ist sie iwch heutigentaKS nicht,wenngleich man ihr nur selten noch bei der Jugend und dortauch nur unter den einfachen Mädchen begegnet.

Teitschrittenschau
Ten Blick schärfen. Darauf kommt es an , daß man nichtnur oberflächlich sehen kann, sondern im Liefern zu unter¬scheiden weiß ! Zumal den Werken des heutigen künstlerischenSchaffens gegenüber sollte jeder von sich fordern , scharfsichtigzu sein, damit er nicht Dinge für vollwertig hält , die kaumals Halbes gelten können. Der persönliche Geschmack reichtfür solche Unterscheidung nicht aus . Sein Wert braucht nichtunterschätzt zu werden, aber seine Führung genügt im allge¬meinen nur , soweit es sich um die Befriedigung persönlicherTriebe handelt . Wer mehr von sich verlangt , wer weltmän¬nische Kenntnis und einen Überblick von höherem Standpunktsucht, der benötigt eines besseren Führers , eines Beraters , derihm den Blick schärst und ihn genießend lernen läßt . Solche

Eührerschast wird vornehmlich von der Zeitschrift ^Deutsche«nst und Dekoration" geleistet. Jedes Heft dieser von Hof¬rat Dr. Alexander Koch herausgegebenen Monatsschrift bringtden Leser ein gutes Stück vorwärts . Das jetzt erschieneneAprilheft zeigt wiederum in vorzüglichen Reproduktionen eineFülle neuer Kunstwerke bester Art . Es enthält Gemälde vondem merkwürdigen Pariser Künstlerpaar Suzanne Valadon(Valadon ist die Mutter des berühmten Malers Utrillo ) undihres Gatten Utter , ferner von dem Wiener Maler ErnstHuber , der Prager Malerin Charlotte Radni ^ Schrötter , demHolländer Kees van Dangen , und von O . Th . W. Stein -Ehem«nitz . Weiter zeigt es plastische Werke von Christ. Voll, von Pros .Jos . Wackerle, Prof . Max Länger und von Angela Stadtherrin Wien. Auch das Haus eines Malers im Tessin von FritzAug. Breuhaus ist mit farbigen Reproduktionen zweierAquarellskizzen wiedergegeben. Dieses Haus ist in seinerganzen Anlage der AuÄiruck eines neuen Willens der Lebcns -gestaltung .
Von den Textbeiträgen des Heftes seien erwähnt : „ZweiArten des Sehens " von Wilhelm Michel . „Vom Wesen derKeramik" von Pros . Max Länger . - „Menschen und Bauten "von Fritz Aug. Breuhaus . — Das Heft enthält über 60 Ab¬bildungen , 1 farbige und 5 Sepiatonbeilagen . Preis im Jah¬resbezug 2 %H das Heft. Zu beziehen durch die Buchhandlun¬gen oder direkt von der Verlagsanstalt Aiexaicher Roch G . m,/ h. H., Darmstadt .



Lum 60 , Geburtstage Bnton Lendricbs
Der badische Staatspräsident hat dem Schriftsteller Anton

Kendrich aus Anlatz seines 60. Geburtstages ein Glückwunsch,
schreiben und eine Ehrengabe der badischen Staatsregierung
- »gehen lassen.

Die badische P - tt - lchnl- im Dienste
der H-imatsorschung

Schon vor Jahren ist die Forderung gestellt worden , dah
der Volksschulunterricht auf heimatllcher Grundlage aufgebaut
werden müsse . ES wurde deshalb begrutzt. als das badisA
Unterrichtsministerium in seinem Unterrichtsplan vom 12.
April 1924 sich ganz zu diesem HeiMatprinzip bekannte, indem
es sagte - »Die Volksschule soll das Kind in verständnisvoller
und gemütsbetonter Weise in das Natur , und Menschenleben
seiner engeren und weiteren Umgebung einführen ; dadurch
wird sie zur rechten Heimatschule.

"
Auf der Grundlage dieser Gedanken im Unterrichtsplan war

ein Vortrag aufgebaut , den Hauptlehrer Böser letzter Tage auf
der Vertreterversammluug des Badischen Lehrervereins in
Bad Freyersbach hielt . Er erklärte , um die Gedanken des
Unterrichtsministeriums durchzuführen , müsse der Lehrer selbst
die Heimat der Schüler und Volksgenossen genau kennen. Er
mutz gründlich unterrichtet sein in den historischen und Volks»
kundlichen Verhältnissen seines Wohnortes und dessen Umge»
bung und mutz ein Kenner der Geschichte und Volkskunde des
ganzen Heimatgaues sein . Der Lehrer mutz zum Heimat¬
forscher werden. Damit wird er zugleich mit dem Ort seiner
Wirksamkeit aufs engste verwachsen. Der Redner warnte ',
seine Darlegungen dahin zu verstehen, als ob nur Heimat¬
geschichte getrieben werden soll . Das hietze übertriebenen Lo¬
kalpatriotismus und schädliche Kirchturmpolitik Hochziehen . Der
Geschichtsunterricht soll vielmehr Verständnis und Interesse
für die wirklichen gesellschaftlichen Gebilde der Gegenwart
wecken und er wird um so höhere Bedeutung erreichen, wenn
ihm unter allen Untercichtsgegenständen in den Oberklassen
der Volksschule eine der ersten Plätze im Gesamtlehrplan zu¬
erkannt wird.

Aber nicht nur im Geschichtsunterricht, auch in dem der Erd .
künde , der Raturgeschichte, der Grötzenlehre usw. wird auf¬
bauend auf der Heimat zu verfahren sein. So kam der Refe¬
rent zu folgenden Leitsätzen: 1 . Die Heimat soll Grundlagealler Bildungs - und Erziehungsarbeit der Volksschule sein.2. Auf der Unterstufe möge die Heimatkunde als Fach, auf der
Mittelstufe als Erd - und Naturkunde und auf der Oberstufeals Geschichte im Mittelpunkt des Unterrichts stehen. 3 . Der
Lehrer soll gründlicher Kenner der Heimat in geographischer,naturkundlicher , geschichtlicher und volkskundlicher Beziehung
sein. 4. Lehraufträge für Heimatgeschichte und heimatkund¬
liche Institute an badischen Hochschulen sollen für Ausbildungder künftigen Lehrer in dieser heimatlichen Bildungsarbeit
sorgen. 5. Fortbildungskurse des Badischen Lehrervereins
mögen einstweilen den heutigen Lehrern Gelegenheit geben,
stch in Heimatkenntnis und Heimatforschung auszubilden .

Bom badische« Weinbau
Über den Weinbau und Weinhandel in Baden wird aus den

letzten Wochen folgendes mitgeteilt : Eine ganze Anzahl Ver¬
sammlungen fanden statt , die wichtigen Fragen wurden be¬
sprochen und geklärt und so der Weinbau vorangebracht .Manche Neuanlagen sind entstanden . Das freihändige Wein¬
geschäft war nicht sehr belebt, aber doch wurde manches ab¬
gesetzt. Dabei wurden für die 100 Liter 1627er 110 bis 160
Reichsmark erzielt . Merkwürdig war , datz auf dem Müll ,
heimer Weinmarkt der Besuch nicht stark und der Umsatz auch
nicht bedeutend war . Es handelte sich bei dem Angebot um
70 Nummern 1923er, 1925er, 1926er und 1927er MarkgräflerWeine. Die Preisforderungen wurden allerdings durchweg
bewilligt. Es stellten sich die IM Liter Müllheimer Reggen-
hager auf 130 JM , wobei es sich um 1926er und 1937er han¬delte, ferner 1936er Reggenhager Gutedel und Silvaner auf150 JM, verbesserte 1937er Müllheimer auf 115 JM .

Ein Nestor der deutschen Bienenzucht
Am 16. April kann Hauptlehrer a . D . M . Roth in Karls¬

ruhe seinen 70. Geburtstag begehen. Seit nahezu 50 Jahren
ist Roth erfolgreich um die Förderung der heimischen Bienen¬
zucht bemüht . Seit 35 Jahren leitet er „Die Biene und ihre
Zucht", das Monatsblatt des badischen Landesvereins für Bie¬
nenzucht ; viele Jahre war er ständiger Mitarbeiter der Leip¬
ziger Bienenzeitung . Ein grotzes Verdienst gebührt Roth fürdie Neuregelung der Rähmchen- und Jnnenmatze der badischen
Ständerbeute , d. h. der Beuten , die zu der Einheitlichkeit der
badischen Bienenzucht führte . Seit 17 Jahren wirkt Roth als
technischer Sachverständiger der Lebensmittelprüfungsanstalt
der Technischen Hochschule in Karlsruhe bei der Untersuchungin - und ausländischer Honige . Auch als Schriftsteller ist Roth
hervorgetreten , so 1894 mit dem Lehrbuch „Badische Jmker -
schule "

, von 1895 ab mit dem „Jmkerkalender " . Als wert¬
volles kulturgeschichtliches Werk ist sein Buch „Bienen und
Bienenzucht in Baden "

( 1907 ) zu betrachten.

An- den Parteien
Die Windthorstbünde Badens hielten am Ostermontag in

Bühl einen zahlreich besuchten Bertretertag ab , dem auch
Landtagspräsident Or. Baumgartner beiwohnte . Zum 1 . Vor¬
sitzenden wnrde Gewerbelehrer Schmerbeck , Karlsruhe , wieder¬
gewählt. Das Ergebnis der Aussprache fand seinen Nieder¬
schlag in einer Entschlictzung, worin u . a . eine Reform deS
Reichstogswahlrechts dringend gefordert wird . Für die Er .
richtung eines Erzbergcrgedenksteins wurde ein Ausschutz ein¬
gesetzt.

Tagungen
Der badische Winzerverband hält am 3. Juni in den Sälen

des „Wolf" in Bruchsal seine Generalversammlung ab. Die
Tagung wird sich zu einer grotzen Kundgebung der badischen
Winzer gestalten.

Lohnbewegungen in Bade«
Zum Lohnstreit in der Mannheimer Metallindustrie . Bei

den am Dienstag stallfindenden Verhandlungen vor dem
Landesschlichter kam eine Einigung zwischen den Parteien
nicht zustande. Der Schiedsspruch der vereinbarten Schlich¬
tungsstelle der Mannheimer Metallindustrie wurde hinsichtlich
der Entlohnung der Zeitlohnarbeiter für verbindlich erklärt .
Die übrigen Punkte des Schiedsspruches (namentlich die über
die Entlohnung der Akkordarbeiter getroffene Regelung ) wur¬
den nicht für verbindlich erklärt .

Die Lohnbewegung in der Uhrrnindustrie . Wie bekannt,
haben die Gewerkschaften den Schlichtungsausschutz Rottweil
angerufen , dessen Vorsitzender nunmehr den Verhandlungs¬
termin auf Freitag , den 13. April , anbcraumt hat .

- emeinde-irundscbsu
Der Kreisverfammlnng deS Kreises Heidelberg, die kürz¬

lich im Heidelberger Rathaus zusammentrat , lagen fol¬
gende kreisrätliche Anträge vor» die genehmigt wurden : Um
die erforderlichen Geldmittel zur notwendigen Erweiterungund zum Umbau des Kreistuberkulosekrankenhauses in Rahr¬
bach bei Heidelberg zu erhalten , wird der Kreisrat ermächtigt ,einen aus 30 Jahre lautenden Pachtvertrag mit einer zu grün¬denden Betriebgesellschaft m. b. H . abzuschiietzen , selbst in diese
Betriebsgesellschaft, die sich aus den Geldgebern zusammen¬
setzt, mit einem Kapitalbeitrag bis zur Höhe von 10 0M JM
einzutreten , und zur Beschaffung der von der Gesellschaft aus¬
zunehmenden Baukapitalien ein Anlehen bis zum Betrage von
450000 Mark aufzunehmen . Genehmigt wurde der Voran¬
schlag für 1928/29 mit einer Einnahme von 79? 470 JM und
einer Ausgabe von 1427 270 JM . Der zur Deckung des Fehl¬
betrages von 629 800 JM nötigen Kreissteuerfuß soll festge¬
setzt werden, sobald die Kreissteuerwerte von 1928 vorliegen .
Der bisherige Steuerfutz von 10 (Rrf für 100 JM Grundver¬
mögen, 4 (Rtf für 100 JM Betriebsvermögen und 76 (Rtf für
100 JM Gewerbeertrag dürste bestehen bleiben» Weiterhin
wurde ein neuer Vertrag mit der Badischen Lokal -Eisenbahn -
A .-G . in Karlsruhe zwecks Weiterbetrieb der Nebenbahn Nek-
karbischofsheim—Hüffenhardt genehmigt, nach dem der Kreis
Heidelberg einen etwa erwachsenden Betriebsverlust bis
zur Höhe von jährlich 4700 JM trägt . Auch der Voranschlag
der Kveispflegeanstalt Sinsheim mit 250 000 JM Ausgaben ,
243 000 JM Einnahmen und einem Zuschutz von 7800 JM
wurde am Schluß der vierstündigen Sitzung genehmigt .

Bon der städtischen Sparkasse Karlsruhe . Bis zum 1 . April
1928 sind die reinen Spareinlagen bei der städt. Sparkasse
auf 21,9 Millionen Reichsmark angewachsen. Die Gesamt¬
summe der Spar - und Giroeinlagen beträgt zu diesem Zeit¬
punkt 26,2 Millionen Reichsmark.

Freiburg und die Kreditpolitik der Rrichsbank. Der Bür¬
gerausschuß Freiburg nahm kürzlich die Besoldungsordnung
der Stadt an , die einen Mehraufwand von 606 OOO JM er¬
fordert . Für die Förderung desWohnungsbaues wurden
drei Millionen genehmigt. Oberbürgermeister Or. Bender
wandte sich in der Debatte scharf gegen die Kreditpolitik der
Reichsbank, die den Gemeinden die ausländischen Kreditquel -
len abgrabe Und statt dessen den Groß - und Privatbanken
das Zinsgeschäft zukommen lasse . Für die Gemeinden be¬
deute das wirtschaftlich eine schwere Schädigung. Der Red¬
ner führte in diesem Zusammenhang aus , datz aber auch
auhenpolitisch durch starke ausländische Kreditinanspruchnahme
Bindungen geschaffen werden könnten. Was das im Not¬
fälle bedeuten könne , habe der Weltkrieg und seine Vor¬
geschichte gezeigt. Es sei zu befürchten, datz wir aus den Er¬
eignissen nichts gelernt hätten .

Freiburg als Gartenstadt . Im Einvernehmen mit dem Ver¬
band badischer Grohgartenbaubetriebe hat der Stadtrat eine
Gartenbauberatungsstelle eingerichtet, die den Zweck verfolgt ,der Bevölkerung im Einzelfall unentgeltlich Aufklärung zu
geben, wie mit wenig Mitteln einwandfteie geschmackvolle
Vorgärten geschaffen werden können. Die Beratungsstelle
will ihr Augenmerk darauf richten, datz ungeeignete Anpflan¬
zungen , vor allem hohe Waldbäume , aus den Vorgärten ver¬
schwinden und durch Zierpflanzen und Sträucher ersetzt wer¬
den .

Die Wasserversorgung von Hinterzarten . Die Gemeinde
Hinterzarten hat das hinter dem Cäbelthoma gelegene Quell¬
gebiet käuflich erworben . Damit dürfte für lange Jahre hin¬
aus tue Wasserversorgung des Ortes gesichert sein.

Die Gasfernversorgung des Wiesentals . Bei einer Bespre¬
chung der Gemeinderäte sämtlicher an dem Gasversorgungs¬verband mittleres Wiefental beteiligten Gemeinden in Schopf¬
heim wurden die vorgelegten Satzungen und der Pachtvertragmit dem Gaswerk Schopfheim mit einigen Änderungen geneh¬
migt . Nur die Gemeinde Atzenbach hat sich die Beschlutzfaf-
sung noch Vorbehalten. Sofort nach Ostern werden nun die
entsprechenden Vorlagen den Bürgerausschüssen der beteilig¬ten Gemeinden zugehen.

Der Würm - und Enzgau - Berkchrsverband hielt dieser Tage
in Pforzheim seinen diesjährigen Verbandstag ab . Die Ent¬
wicklung des Verbandes ist trotz der kurzen Zeit seines Be¬
stehens recht bedeutend. Allein in Pforzheim hat sich die Zahl
der vom Verbände eingerichteten Kraftpostlinien von 2 im
Jahre 1924 auf jetzt 9 erhöht, die Zahl der beförderten Per¬
sonen hat sich seit 1925 mehr als verdoppelt, sie stieg von
etwa über Yt Million im Jahre 1925 auf fast 6M 900 im
Jahre 1927 , die Pforzheimer iKraftomnibuszahl stieg von
1623/24 mit etwa 6 aus jetzt 32 , der Bezirk Pforzheim steht
in Deutschland hinsichtlich des Kraftpostverkehrs mit an erster
Stelle . Hinderlich erwiesen sich vielfach nach Beseitigung der
verkehrsfeindlichen Landesgrenzen die leidigen Oberamtsgren¬
zen, die manchmal mehr Schwierigkeiten hervorriefen als
Ländergrenzen . Beschlossen wurde, am 4 . Juni in Maulbronn
wieder eine Zusammenkunft aller Mitglieder zu veranstalten .

Förderung des Wohnungsbaues für versicherte Angestellte.
Wie das Direktorium der Reiĉ versicherungsanstalt für Ange¬
stellte mitteilt , wurde der Stadtgemeinde Karlsruhe ein Kom¬
munaldarlehen zur Förderung des Wohnungsbaues angebo -
ten . An die Gewährung des Darlehens wurde die Bedingung
geknüpft, dah mindestens 30 Prozent der zu erstellenden Woh¬
nungen an versicherte Angestellte vergeben werden.

Kücdersnzeige
„Karlsruhe , Wohnort und Jndnftrieplatz ", das ist der Titel

der soeben in 6 . Auflage erschienenen, vom städt. Statist . Amt
bearbeiteten städt. amtlichen Werbeschrift. Wenn auch das 74
Seiten starke Heftchen in erster Linie die von Stadtverwaltung
und Verkehrsverei» außerhalb Karlsruhes ausgeübte Werbe¬
tätigkeit unterstützen soll, so bildet eS doch auch für die Karls -
ruher selbst manches Interessante , das ihnen noch nicht oder
nicht in dieser übersichtlichen Zusammenstellung bekannt ist.
Hingewiesen sei auf die Kapitel über die Gesundheitsverhält¬
nisse, hygienischen Einrichtungen, über Wohnungsverhältnisse ,das Verkehrswesen, Steuerverhältnisse usw. Das reiche geistigeLeben der Stadt , das gesellige Leben und der Sport haben
ihre Darstellung gefunden. Die eingehende Schilderung des
Karlsruher Schulwesens dürfte für viele Karlsruher Väter
und Mütter lehrreich sein . Ist doch in Karlsruhe selbst zu
wenig bekannt, welche Füll« von Unterrichtsanstalten unsere
Stadt birgt , für die allgemeine Bildung wie für die Berüfs -
aus - und -Weiterbildung. Wie in Karlsruhe die Industrie
emporwächst — nicht überstürzt , sondern sich in das überkom¬
mene einfügend, es langsam umstelleird —, das erfährt man
aus den Kapiteln über Schiffahrt , Handel und Industrie und
über die Einwohner , deren berufliche Gliederung und soziale
Stellung beschrieben ist . Für Einheimische ist die hübsch aus¬
gestattete Broschüre für 50 (Rpf zu haben, und zwar beim
Pförtner des Rathauses und in den beiden Geschäftsstellen des
Verkehrsvereins : Kaiserstr. 159 (Eingang Ritterstratze , Mu¬
sikalienhandlung Doert ) und im Bahnhofsgebäude .

Aus der Tgnoesvauptstadt
VI . BoUs- Sinfonirkonzert des bad. Landestheaterorchester»Hauptwerk des letztender diesjährigen Volks-Sinfoniekonzerte »das Montag , den 18. April, in der städt. Festhalle stattfindet ,' st Gustav Mahlers „Lied von der Erde". Damit gelangt erst,mals im Rahmen -dieser volkstümlichen Konzerte eine ebensocharakteristische wie wichtige Schöpfung zur Aufführung mitderen Wiedergabe die Reihe der modernen Kompositionen eine

sehr wertvolle Ergänzung erfährt . Solisten sind Theo Strack
(Tenor ) und Magda Strack (Alt) . Zuvor hört man zwei Orgel -
konzerte mit Franz Philipp an dem in den Wintermonaten
noch einmal umgebauten und wesentlich verbesserten 'Solo¬
instrument , und zwar als Uraufführung ein von dem Jung ,italiener Malipiero bearbeitetes dreisätziges E - Dur - WerlCorellis mit Streicherbegleitung ; ihm folgt als interessantes
Gegenstück Handels fünftes Orgelkonzert in O -Tur . Die mu¬
sikalische Leitung des Konzertes liegt in der Hand von Gene-
ralmusikdirektor Josef Krips .

Badisches Landestheater . Freitag , den 13. April , geht zumdritten Male Thomas ' Oper „Mignon" in Szene unter der
musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz. Als Nachmittags¬
vorstellung der Sondermiete für Auswärtige gelangt Sonn¬
tag, den 15. April (Anfang 15 Uhr), Saint -Saens Oper „Sam¬
son «nd Dalila " zur Ausführung . Musikalische Leitung : Ru¬
dolf Schwarz . Als Abendvorstellung, »- onntag , den 15. April ,Zellers beliebte Operette „Der Bogelhändler" in der erfolg¬
reichen Neueinst,ldierung von Oberregisseur Otto Krauß nutz
Kapellmeister Rudolf Schwarz.

Wrtternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Der gestrige Tag war übernormal warm . Die
Nachmittagstemperaturen erreichten in der Ebene 25 Grad
(erster Sommertag ) . Nachts brachte der Durchzug einer Böen¬
front wieder Abkühlung. Die Teiltief über Westeuropa füllen
sich auf und verlieren ihre Bedeutung für unsere Witterung .
Das Haupttief liegt noch bei Island . Dagegen -wird von Skan¬
dinavien nach Süden strömende Polarluft in Verbindung mit
der über Deutschland lagernden Warmluft voraussichtlich
einem neuen Teilwirbel über der Ostsee folgen, unter dessen
Einfluß wir die Luftzufuhr aus Südwesten zunächst behalten
weroen . Später wird die Kaltluft auf der Rückseite dieses
Wirbels auch bis zu uns Vordringen. Wetteraussichtcn für
Donnerstag : Zunächst noch mild und zeitweise heiter bei süd¬
westlichen Winden , später Einbruch kühlerer Luft aus Norden
und Niederschläge.

Irurze « acbricbten aus Kaden
Mannheim , 11 . April . Der Badisch -Pfälzische Luftfahrt¬

verein Mannheim unternahm am Ostermontag auf der gro¬
ßen Terasse des Schriesheimer Steinbruches in 420 Meter
Höhe einen Segelslugversuch. Dem Segelflieger Hatry gelang
es dabei , einen kleinen Flug von ungefähr 40 Meter Länge
zu unternehmen . Ein weiterer Flug brachte keinen besseren
Erfolg . Mannheimer Jungflieger unternehmen bereits feit
langer Zeit Forschungsfahrten , um einen günstigen Übungs¬
platz für ihre Segelflüge ausfindig zu machen . Der Oden¬
wald und die Bergstraße lockten schon seit längerer Zeit wegen
ihrer günstigen Erreichbarkeit. Leider gelang es nicht» einen
günstig gelegenen Flughügel zu finden, der nutzbringende
Flugversuche zulassen würde. Diese ersten Versuche vom
Schriesheimer Steinbruch hatten nunmehr aber gezeigt, daß
die Mannheimer Segelflieger in allernächster Nähe einen Ort
gefunden haben, der die praktische Fortsetzung ihrer bisherigen
theoretischen Arbeit zulätzt. Man kann weiterhin damit rech¬
nen , daß die pfälzischen Segelflugvereine , die ebenfalls aufder Suche nach günstigen Startplätzen sind , gemeinsam mit
dem Mannheimer Badisch -Pfälzischen Luftfahrtverein ihre
Übungsflüge in Schriesheim aufnehmen.

Mannheim , 11.
' April . In außerordentlich geistiger Frischeund körperlicher Rüstigkeit konnte am heutigen Tage der frü¬

here Mitinhaber der Firma E. Blum &> Strauß , Elias Blum ,
seinen 80. Geburtstag feiern . Elias Blum hat sich um die
Entwickelung des Mannheimer Wirtschaftslebens große Ver¬
dienste erworben .

DZ . Mannheim , 11 . April. Der unerwartet starke Verkehr
auf der Eisenbahn zu Ostern kennzeichnet auch dadurch, datz
hier insgesamt 66 Personenergänzungszüge und 12 Schnell¬
zugsergänzungszüge gefahren wurden. — Die Oberrheinische
Eisenbahn -Gesellschaft beförderte am Osterfest 56 000 Per¬
sonen .

DZ . Heidelberg, 10. April. An den prächtigen Osterfeier¬
tagen bildete Heidelberg das Ziel vieler Zehntausend« von
Besuchern . Es wurden gegen 90 Sonderzüge von und nach
Heidelberg geführt . Dazu kommt ein ungeheurer Autover¬
kehr . Natürlich hatte auch die Straßenbahn vollauf zu tun .
Im Mittelpunkt allen Verkehrs stand das Schloß. Allein
11000 Menschen haben das Schlotzinnere besichtigt .

Freiburg , 11 . April . Die Oberbadische Jagdausstellung ist
jetzt nach etwa dreiwöchentlicher Dauer geschlossen worden. Sie
ist während dieser Zeit von 4670 Erwachsenen und zirka 2009
Schülern besucht worden. Sicherlich hat die Ausstellung ihrerr
idealsten Zweck, das Verständnis für Naturschutz zu wecken
und zu fördern , in weitgehendem Matze erfüllt . Auch das
finanzielle Ergebnis ist zufriedenstellend; der sich nach Abzug
der notwendigen Kosten ergebende Überschuß reicht zur
Gründung eines Fonds , aus dessen Erträgnissen tüchtige und
hilfsbedürftige Jagdschutzbeamte unterstützt werden können.

Tribrrg . 11. April . Über Ostern weil der Badische Staats¬
präsident Or. Rrmmelc in Triberg . Er nahm am Ostermontag
in Anwesenheit von Bürgermeister Keil Gelegenheit, den
neuen Rathaussaal mit den Schnitzereien von Josef Furt -
wängler zu besichtigen und weiter den Wasserfall zu besuchen .
Der Staatspräsident setzte am Dienstag seine Fahrt nach
Lahr fort .

bld. Muudelfingeu (bei Donaueschingen), 10 . April . In
Mundelfingen , wo er seit 1891 als altkarholischer Pfarrer und
Seelsorger tätig war , starb am vergangenen Mittwoch im 53.
Jahre seines Priestertums der 82jährige altkatholische Pfarrerund Geistlicher Rat Max Koyy. Max Kopp war bis in die
letzte Zeit seines Lebens schriftstellerisch tätig gewesen . Seiner
Feder ist das Werk „Geschichte der altkatholischen Kirchen in
Deutschland " zu verdanken. Ferner trat er für die anti -
alkoholische Bewegung, die Bodenreform und die Tierschutz ,
bewegung ein . Nachfolger für die freigewordene Stelle wird
voraussichtlich Vikar Valitschke.

Lörrach, 11 . April . Das trockene und klare Wetter , das
überall zu Spaziergängen lockt, bringt auch die Gefahr von
Waldbrände » wieder näher . So entstand in diesen Tagen nn
vorderen Hochblauen bei Badenweiler ein Waldbrand , der
aber durch die Feuerwehr noch verhältnismäßig rasch gelöscht
werden konnte. Ein weiterer Waldbrand entstand in der Reif¬
halde bei Steinen und ein dritter in Höllenberg bei Staufen ,
wodurch ein Hektar Buch- und Eichenholz ernstlich beschädigt
wurde .



DZ . Pfullcndorf , 10. April . In der vergangenen Nachtgegen 12 Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Freyin Groß -Stadelhofen (Amt Pfulleudorf ) Feuer aus , das auchauf das Haus deS Landwirts Faden Übergriff. Beide Ge»bSude sind vollständig ntedrrgebraunt . Die Familie deS Land»Wirts Frey vermocht nur mit knapper Not - aS nackte Lebenzu retten .

' Verschiedenes
Attentat auf einen Dchwedenzug vereitelt

WTB . Ribnitz (Mecklenburg), 11. April . (Tel .) Bor einigenTagen ist, wie erst jetzt bekannt wird, durch die Achtsamkeiteines Stellwerkwärters auf der Station Ribnitz die Entglei¬sung eines O -ZugeS, der abends nach 8 Uhr nach Schwedenfuhr , verhindert worden . Unbekannte Täter hatten ans beideGleise Brecheisen und große Steine gelegt, die noch zu rechterZeit von dem Wärter entfernt werden konnten . So ist einfchtveres Unglück vermieden worden . Auf die Ergreifung derTäter hat der Oberstaatsanwalt eine Belohnung auSgesetzt .
Radfernfahrt eines 82j«ihrige»

Am Ostermontag startete in Trier der älteste RennfahrerEuropas , der 82jährige Werner zu einer Radfahrt durchEuropa . Er beabsichtigt , 7200 Kilometer zurückzulegen unddie Hauptstädte der in Frage kommenden Länder zu besuchen .
Kemmerich schwimmt 46 Stunden

Der deutsche Schwimmer Otto Kemmerich, der am Oster¬sonntag abends 8 Uhr in Hamburg zu einem Rekordversuch imDauerschwimmen gestartet war , hat Dienstag abend um 6 Uhrnach 46 Stunden das Bassin verlassen. Er hat zwar damitseine Absicht, 60 Stunden - zu schwimmen, nicht ganz durch¬führen können, aber trotzdem mit seiner Leistung den, von ihmim vorigen Jahr aufgestellten Weltrekord um 14 Stundenüberboten .
Grubenarbeiter vom Starkstrom getroffen

WTB . Bitterfeld , 11. April . (Tel .) Heute vormittag kurznach 10 Uhr ereignete sich auf der Grube „Leopold" ein schwe¬res Unglück . Bei Ausbesserungsarbeiten an der Hochspan¬nungsleitung eines Baggers wurden mehrere Arbeiter vomStarkstrom getroffen . Einer von ihnen , Vater von 3 Kindern ,war sofort tot . Bei einem zweiten Arbeiter ist es ungewiß,ob er mit dem Leben davonkommen wird . Daö Unglück wirddarauf zurückgeführt, daß >der Starkstrom zu früh eingeschaltetwurde .

Das BootSnnglRck auf de« Somer SeeWTB . Com», 11. April . Die Untersuchung über das Boot»,«nglück auf dem Comer See hat ergeben, daß sich an Borddes Motorbootes nicht 20, sondern 27 Personen befanden ,Bon den aufgefundenen Leiten konnten bisher 6 identifiziertwerden . Der Führer des Bootes wird immer noch in Haftgehalten . Er erklärte, eS wäre ihm gelungen , das Ufer zuerreichen, wenn auf dem Schiff nicht eine Panik ausgebrochenwäre . Tatsächlich ist festgestellt worden, daß das Boot über¬laden war . Der Besitzer wird sich auch dieserhalb zu verant¬worten haben.
Reue ErHkiiße in SmyrnaWTB . Angora, 11. April . Gestern früh um 3.16 und um0 Uhr wurden in Smyrna außer mehreren schwachen zweistarke Erdstöße verspürt . In Torbalt sind 11 Häuser zerstörtworden, in Smyrna eins .

Dandel und MUrtsckatt
Berliner Devisennotierung ^ »

U . April 10. April• tft » rief s «li> » tfcfAmsterdam 100 G. 168 .84 168 .68 168 .34 168 .68Kopenhagen 100 Kr. 11209 112 .31 112 . 11 112 .33Italien . 100 L. 22.05 22.09 22 .076 22.115London . . iPfd . 20.392 220.43 20.396 80.436RewUork . 1 D. 4.1770 4.1850 4.1775 4.1855Paris . . 100 Fr . 16 .44 16 .48 16.445 16.485Schweiz . . 100 Fr . 84.48 84.64 80.49 80.65Wren 100 Schilling 58.755 68 .875 63 .785 58.90Prag . . 1100 Kr. 18.378 12 .398 12 .377 18.397

Stsatssnzeiger
Bekanntmachung

Staatstierärztliche Dienstprüfnng .Die Tierärzte Or. Karl Jung in Zell i. W .. Or. EugenKöhler in Singen a . H., Or. Ernst Kürz in Jhringen a . K.sind nach ordnungsmäßig abgelegter Prüfung zur Anstellungim staatstierärztlichen Dienst für befähigt erklärt worden.Karlsruhe , den 10. April 1928.Der Minister des Innern
Remmele

SammlungenDem Arbeitersamariterbnnd — Kreis Baden — in Mann¬heim wurde auf Grund der Bundescatsverordnung vom 15.Februar 1917 (ReichSgesehblatt Seite 143) und der bad. Boll»zugSverordnung vom 24. Februar 1917 (Gesetz- und Berord -nungsblatt Seite 49) unter Borbehalt jederzeitigen Widerruf »die Genehmigung erteilt , in der Zeit vom 17. bi» 24. Juni1928 an zwei Tagen auf öffentlichen Straßen und Platze»eine Geldsammlung zu veranstalten . J
Karlsruhe , den 7. April 1928.Der Rintster des Inner »

I . » . : Vr. A . Jung .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

der plaumiihlge» Beamte»
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Planmäßig angestellt :
Als Bauinspektor Gustav Koch bei der Gebäudeversicherungs¬anstalt in Karlsruhe .

Jnstizministeritlm
» ersetzt :

Die Justizinspektoren : Friedrich Spieß beim Justizministe¬rium als GerichtSverwaller zum Amtsgericht Karlsruhe , Al¬bert Zink beim Amtsgericht Karlsruhe zur Staatsanwaltschaftdaselbst , Eduard Hoffman » beim Amtsgericht Pforzheim zumAmtsgericht Mannheim ; die Justizobersekretäre Karl Hurst beider Staatsanwaltschaft Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst,Otto Burkhart beim Amtsgericht Radolfzell zum AmtsgerichtLörrach, Friedrich Schadt beim Amtsgericht Lörrach zum Land¬gericht Freiburg ; die Justizsekretäre Ernst Merz beim Nota¬riat Karlsruhe zmn Notariat Ettlingen , Lorenz Rastetterbeim Notariat Karlsruhe zum Notariat Durlach ; die Justiz ,assistenten Ernst Motzkat beim Amtsgericht Karlsruhe zumJustizministerium und Josef Schweizer beim Notariat Ett¬lingen zum Notariat Karlsruhe ; Gerichtsvollzieher AntonFuchs beim Amtsgericht Schopfheim zum AmtsgerichtMannheim .
Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetze-

Oberwachtnieister Clemens Bühler beim Landgericht Kon¬stanz. ' ' “- , -
Zurnhegesetzt:

Oberaufseher Lorenz Scherer bei den Strafanstalten Bruch¬sal.

VEREINSBANK
KARLSRUHE

eingetrag, Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschußdarlehen, Kredite in laufender Rechnung,diskontiert Wechsel , beschafft Devisen
besorgt An - und Verkauf

sowie Verwaltung von Wertpapieren
vermietet Schrankfächer
vermittelt Hypothekenkapital
nimmt auch von Nichtmitgiiedern Geld in laufender

Rechnung sowie

Spareinlagen
lllllllllllllllllllllllillllillllllllllllllllll

an und verzinst letztere z . Zt. mit 7 1/2 % P‘ a<
Geschäftshaus : KreuzstraBe I 472

Änderung der Bau - und Stratzen -
stuchteu t» der Pfiwzstratze t» Dnrtach .

Der Oberbürgermeister der Stadt Durlach hat die
Neufeststellung der Bau - und Straßenfluchten in der
Pfinzstratze von der Adlerstraße bis zu dem projektierten,bereits amtlich festgesetzten Straßenzug M1 — L — K— Al , sowie von Punkt P — M des Lageplans beantragt .Die Pläne liegen innerhalb 2 Wochen vom Erscheinendieser Bekanntmachung an im Rathaus in Durlach zurEinsichtnahme offen. Etwaige Einwendungen sinddaselbst während dieser Zeit bei Ausschlußvermeidengeltend zu machen. M -903

Karlsruhe , den 7 . April 1928. O --Z -31
Bad. Bezirksamt Abt. H ._ _

Vertf0ter gesucht
Finanzbüro Spandau

MoritzstraBe6

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sie

Möbelwagen?
64 dann
Bad. Lagerhaus Offeuburg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen . ErsÄ . bestempf . zuverl.
MöbelspeditionS- Unternehmen.

Sürgetl. WWW
Streitige Gerichtsbarkeit .

Bekanntmachung.
M .900 . Wolfach. Im

Konkurs der Hrrm . Heinz
Ehefrau , Elisabeth grb.
Reef in Wolfach soll die

Schlutzverteiluitg erfolgen .
Verfügbar sind nach der
bereits erfolgten anteils¬
mäßigen Auszahlung von
683,52 W , vorweg zu be¬
friedigender Forderungen
noch 20 JM, welche eben¬
falls für gleiche Zwecke zu
berücksichtigen sind. Die
übrigen Gläubiger gehenleer aus . Die Schlußrech¬
nung liegt auf der Ge¬
richtsschreibereihies . Amts¬
gerichts zur Einsicht auf .

Konkursverwalter :
B u l a ch e r .

M .$efQiiitMunj)tn
Wensteihandverkaus

des Forstamts Sander «
am Mittwoch , 18. April1928 :336 km in 5 Losen. Aus¬
führlicheLosverzeichniffeu .
Maßlisten kostenlos durchdas Forstamt . M907

Ausschreibung.
Wir haben für die Kli¬

nikneubauten in Freiburgdie Erd - und Grabarbei¬ten für den Hauptbau der
Chir . Klinik nach der Fi -

nanzministerialverord -
nung v . 20 . Januar 1928
öffentlich zu vergeben.

Die Angebotsvordruckekönnen auf unserem Bau¬
büro, Hugstetterstraße 70,
nachm, von 143 bis 6 Uhr
abgeholt werden. Dort
liegen die erforderlichen
Zeichnungen zur Einsicht
auf . Versand nach aus¬
wärts erfolgt nicht. Die
Angebote sind verschlossenmit der nötigen Aufschriftbis zur Angebotseröffnungam 6. Mai 1928, vorm.11 Uhr, beim Bezirksbau¬amt , Lessingstr. 13, einzu-
reichen. Zuschlagsfrist4 Wochen . M .898

Freiburg , 7. April 1928.
Badisches Bezirksbanamt .

Msternrbetten .
Wir vergeben im öffent¬

lichen Wettbewerb die
Ausführung von Pflaster¬arbeiten ohne Stein - und
Sandlieferung für

Großpflaster 5700 qmin 2 Losen
auf der Albtalstraße . Be¬
dingungen und Angebots-

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe ® 743

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

%?ev/ic/rerungen

(tfotfiäer foüevberfTchevunahBank. auf &egenfeitig &eibGothaer Meöensbetficöerunasöank auf GegenfeifigkeitkGothaer tTransportberfictiemnastank Aktien GefettfcfjafhGothaer fUlgemeine$evßcl)mmQst>ank Aktien- tfefeUfcljapti

i

$ .59
Vordrucke werden zumPreis von 0,50 JtM abge-
K' :n . Angebote mit Auf-

ift „Pflasterarbeiten "
find bis 18. April 1928,vorm. 19 Uhr, hier einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist14 Tage . M .899

Wasser, und Straßen¬
bauamt WaldShut .

Gleisarbeiten im Bahn¬
hof Wintersdorf . 1 . Ein¬
bringen von 1100 cbm
Bahnschotter. 2. Betriebs -
fertiges Verlegen von 8400
m Gleis . 3. Desgl . 15 ein,
fache Weichen und 7 dop¬
pelte Kreuzungsweichen .4. Nachregulieren von Glei .
sen und Weichen . Zeich¬
nungen und Bedingnisheft
liegen auf dem GeschäfbS -
zimmer des BauamteS
Karlsruhe 2 (Hauptbahn¬
hof) auf , daselbst Ange¬
botsvordrucke erhältlich.Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote sind bis
spätestens 16. April 1928
— 10 Uhr — an mich ein-

zureichen. Zuschlagsfrist14 Tage . Karlsruhe , 7 . IV .1928 . Reichsbahn - Bau -amt 2 . SW.902

ELtmechtsreMer.
Karlsruhe. M .911
Güterrechtsregistereinträge .I . Zu Band I Seite 60:
Jäger , Willi, Fotograph ,
Karlsruhe , und Emilie
§

eb . Herzog. Vertrag vom
. April 1928. Gütertren¬

nung . 5. IV . 28.
2 . Seite61 : Günther, Leo,

Architekt , Karlsruhe , und
Mathilde geb . Kölmel. Ver¬
trag vom 29. März 1928 .

Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgut
oer Frau . 7. IV . 28.

Amtsgericht Karlsruhe.

Meinsregllt«.
Bruchsal. SK.901

Vereinsveaistereintrag
Band II O .-Z . 4 Musik¬
verein Karlsdorf in Karls¬
dorf.

Bruchsal, 4. April 1928 .
Amtsgericht I .

Badisches Landesthsater
Donnerstag , 12 . April 1928
* D 24 (Donnerstagmiete )Th . - Gem . 301—400

Fuhrmann Henschel
von Hauptmann

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Henschel SchulzeFrau Henschel ZieglerHanne ErmarthBertha ThiemerWalther Brand
Siebenhaar PrüterKarlchen Dennig
Wermelskirch HöckerFrau Wermelskirch

Frauendorfer
Franziska Ouaiser
Hausse Gemmecke
Franz Graf
George Kloeble

Fabig Müller
Hildebrant MehnerGrunert Schneider
Feuerwehr- » Ostholtmänner j Weidner
Anfang 19 ' /, Ende geg. 22
I . Rang und I . Sperrsitz5Mtz.

Freitag , 13 . April : Ritz»»«.
Samstag , 14. April :DieKronprätendenten.

Waldstrafla 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr

Die groBe

REVUE
vom Gr . Schauspiel¬

haus ; Berlin .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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